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Die Gestaltungsakademien in Deutschland 

Zum Verständnis der heutigen Bedeutung der Gestaltungsakademien und der Qualität ihrer Pionierleistung für die 

gestalterische Bildung im Handwerk und darüber hinaus, ist es notwendig einen kurzen Blick auf ihren Entste-

hungshintergrund zu werfen. 

Durch die Umwandlung von Werkkunstschulen und ähnlichen Institutionen in Fachhochschulen für Design zu Be-

ginn der 1970iger Jahre, wurde jungen Handwerkern ein möglicher Bildungsweg verschlossen, weil ihnen die von 

da an meistens die notwendige Hochschulzugangsberechtigung fehlte. 

Im Bereich des Handwerks entstand durch diese Veränderung der Bildungszugänge ein Mangel an gestalterisch-

gebildetem Nachwuchs. 

Heute entscheiden sich zahlreiche Abiturienten gegen ein Studium und zunächst für eine berufliche Ausbildung, z. 

B. im Handwerk. Nach Abschluss dieser Berufsausbildung haben sie jedoch den Wunsch, nach höherer Weiter-

qualifizierung. 
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Gestalter im Handwerk 

Um jungen Handwerkern wieder eine gestalterische Weiterbildung zu ermöglichen wurden Anfang bis Mitte der 

1980er Jahre verschiedene Vorläuferprojekte der heutigen Akademien durchgeführt.  

Wir starteten 1985 in Aachen ein 5-

jähriges Pilotprojekt zwar berufsbe-

gleitend, allerdings bereits damals 

als 6-semestriges Studium, also 

über 3 Jahre. Studierende waren 

Gesellen aus unterschiedlichen 

Handwerksberufen wie Tischler, 

Metallbauer, Gold- und Silber-

schmiede, Raumausstatter, Maler 

und Lackierer, Steinmetze, Keramiker usw. Sie bildeten gemeinsam Studiengruppen nach dem Prinzip des Mitei-

nanders aber auch gerade des Voneinander-Lernens. Das 3-jährige Studium gab uns in Aachen von Beginn an 
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Raum für einen breiten Fächerkanon der klassischen Gestaltungsfächer wie Zeichnen, plastischem Gestalten, 

Farbenlehre, Flächengestaltung, Fotografie, Kunst- und Designgeschichte, Designtheorie und Wahrnehmungsleh-

re und natürlich Entwurf. Wobei das Lehrgebiet Entwurf als zentrales Thema alle Disziplinen miteinander verbin-

det. Im Zuge der technischen Entwicklung kamen dann auch bald die computergestützten Lehrinhalte hinzu. Die 

Entwicklung der Lernziele und der Lehrinhalte ist bei allen Akademien vergleichbar, die Wege sind allerdings un-

terschiedlich. 
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Die Akademie für Handwerksdesign Aachen 

Seit 2003 gehen wir in Aachen ei-

nen neuen Weg, indem wir das 

Curriculum dahingehend veränder-

ten, dass wir die Gestaltungs- und 

Designinhalte des Studiums mit 

einem Studienanteil Unterneh-

mensführung zu einem Studien-

gang ĂHandwerksdesignñ verban-

den. Diese Erweiterung machte aus 

dem bis dahin berufsbegleitendem Studium ein Vollzeitstudium. Durch die Einführung des Meisterbafögs wurde 

die Finanzierung des Studiums für die Studierenden möglich.  

Das neue Konzept hielt an der Grundidee der berufsübergreifenden Semestergruppen, da erfolgreich und be-

währt, fest. Hinzu kam die gemeinsame Beschäftigung der Studierenden mit Kostenrechnung, Buchführung usw., 
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was für kreative Köpfe manchmal hartes Brot sein kann. Auch Lehrinhalte wie Marketing, Schutz- und Verwer-

tungsrecht und das Erstellen eines Portfolios als Teil eines eigenen Businessplans bereiten die Studierenden auf 

ihren späteren Berufsweg vor. 

Die zunächst nur als Arbeitstitel ge-

dachte Bezeichnung ĂTwo in One ï

Handwerksdesign und Unternehmens-

führungñ steht seither f¿r die Mºglich-

keit zur umfassenden Qualifikation als 

Gestalter/Designer und Unternehmer 

im Handwerk. Die Komplexität des 

Studiums über einen Zeitraum von 3 

Jahren stellt allerdings hohe Anforde-

rungen an alle Beteiligte, Lernende wie 

Lehrende, vor allem dann, wenn optional auch noch eine Meisterprüfung im gleichen Zeitraum abgelegt wird. 
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Das Aufbringen von viel Energie und Beharrlichkeit bis zum Studienabschluß zahlt sich aus durch einen großen 

Schritt auf der Karriereleiter in einem relativ kurzen Zeitraum. 

Fast die Hälfte der Teilnehmer eines Studienganges entscheidet sich für den direkten Weg in die Selbstständig-

keit d. h. die Gründung eines Betriebes eines Designbüros, oft auch in Kombination als Team mehrerer Absolven-

ten.  

Ein weiteres Viertel beschreitet diesen Weg zu einem späteren Zeitpunkt. Die Übrigen entscheiden sich für eine 

Lehrtätigkeit, eine Tätigkeit in therapeutischen Berufsfeldern oder eine Designtätigkeit in größeren Unternehmen. 

Mehr als 50% wählen die Doppelqualifikation und beenden das Studium inklusive Meisterprüfung. 

5% beginnen ein aufbauendes Studium mit dem Ziel eines Masterabschlusses. 
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Es ist Ziel unseres Studiums zum Handwerksdesigner die  Fähigkeiten zu erlan-

gen  komplexe Designaufgaben zu lösen und ein Unternehmen erfolgreich führen 

zu können. Auf dem Weg dahin ist es Aufgabe der Lehrenden junge Menschen für 



kreatives Tun und Wirtschaften zu begeistern, Leidenschaft zu wecken und mit Hingabe zu Entwickeln zu Planen 

und zu Entwerfen. 

Die Philosophie der Akademielehre basiert auf der Verantwortung des Entwerfers und Gestalters für die Kultur un-

seres Alltags. Leitlinien sind dabei der verantwortungsvolle Umgang mit den verwendeten Materialien unter öko-

nomischen und ökologische n Gesichtspunkten. Der Kunde ï vor allem im höherpreisigen Segment- erwartet heu-

te Themenübergreifende Gestal-

tungskompetenz und Ausführungs-

management aus einer Hand. Alle 

Akademien bedauern, dass Design 

als Erfolgs- und Wirtschaftsfaktor im 

und vom Handwerk immer noch un-

terschätzt wird, das muss ich leider 

an dieser Stelle bemerken. 
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F¿r das Konzept ĂTwo in One ï Handwerksdesign und Unternehmensf¿hrungñ wurde die Akademie Aachen 2008 

mit dem Weiterbildungs- Innovationspreis des Bundesinstituts für berufliche Bildung (BiBB) ausgezeichnet.  

Die Grundidee unseres Lehrkonzeptes 

ĂTwo in Oneñ wurde mittlerweile von 

mehreren Gestaltungsakademien in je-

weils eigener Ausprägung übernommen. 

Was alle Akademien in ihren Zielen ver-

bindet und woran sie seit fast 30 Jahren 

intensiv und mit großem Engagement 

arbeiten, ist das Anliegen talentierte jun-

ge Handwerkerinnen und Handwerker zu 

Gestalterpersönlichkeiten individueller Prägung auszubilden. Die allgemein große Anerkennung ihrer Lehrqualität 

wurde den Akademien immer wieder bestätigt durch zahlreiche Auszeichnungen für ihre Studierenden, ihre Absol-

venten und Betriebe von Absolventen. 
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Die Akademien leisten seit vielen Jahren Beiträge zu den Diskussionen über das Selbstverständnis und den 

Stellwert der handwerklichen Gestaltung und des Handwerksdesigns. 

Dozenten und Studenten tun dies auch durch ihre umfangreiche Teilnahme an Wettbewerben und Ausstellungen-

Foren, wo zeitgenössische Positionen diskutiert werden.  
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Lehren und Lernen braucht einen Ort -  

Der Lernort Gut Rosenberg 

Seit 1993 sind wir in Aachen in der 

glücklichen Situation mit Gut Ro-

senberg einen exzellenten Lernort 

zur Verfügung zu haben. In seiner 

ländlichen Ruhe ist der historische 

Vierseithof ein sinnreicher und sinn-

licher Ort für konzentriertes, schöp-

ferisches Arbeiten und studieren. 

Der historische Vierseithof bietet 

120 Studienplätze für Ateliers, Se-

minarräume, Werkstätten und einen 

großen Ausstellungsraum stehen uns rund 1.800 Quadratmeter zur Verfügung. 
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Handwerksdesign  

Um das hochgesteckte Ziel des Aka-

demiestudiums zu erreichen, ist es 

wichtig, den Schatz des auch emotio-

nalen Bezuges, den junge Handwer-

ker/-innen zu ihren Werkstoffen ha-

ben, zu heben, ihn durch die sachlich 

analytischer Notwendigkeiten des 

Planens zu ergänzen und auf einer 

höheren intellektuellen Ebene zu ei-

nem persönlichen Stil zu entwickeln; wohl wissend, dass das Studium lediglich ein Abschnitt einer lebenslangen 

Lernentwicklung darstellt. 
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Handwerksdesign braucht einen eigenen Ausbildungsgweg mit eigenen spezifischen Inhalten. Die Begrifflichkeit 

Handwerksdesign und Design haben wir auch aufgrund der Internationalisierung unseres Studiums und bedingt 

durch die geografische Lage Aachens stärker in den Vordergrund gestellt.  

 

Kompetenzzentrum für Handwerksdesign und Gestaltung 

Anfang 2009 wurde die Akademie Aa-

chen zum Kompetenzzentrum für 

Handwerksdesign und Gestaltung er-

nannt. Seitdem betreiben wir in ver-

stärktem Maße den Wissentransfer 

von designbezogenen Bildungseinhei-

ten in die berufliche Ausbildung und in 

die Handwerkswirtschaft. Wir bündeln 
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Informationen aus der Gestaltungslehre und erproben modularisierte Weiterbildungsangebote im Bereich Design 

für Unternehmen. 

Das Kompetenzzentrum ist Treff-

punkt für Interessierte aus dem ge-

staltenden Handwerk, für Designer, 

für Handwerker und Multiplikatoren 

der Kreativwirtschaft. Designtage, 

Seminare und Vorträge dienen dem 

Austausch zwischen Experten, Leh-

renden, Lernenden, Unternehmern 

und ihren Mitarbeiten. In Veranstal-

tungen für Berufsschullehrer wird 

ein Einblick in den Themenbereich Gestaltung gegeben und durch Praxisbeispiele und Betriebsbesuche ergänzt. 

F¿r Studenten und Betriebe gibt es Ăbest practiceñ Prªsentationen und Vorträge. Die Entwicklung von Geschäfts-
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ideen, Marketinginstrumenten sowie die Themen: Urheber- und Lizenzrecht sind fester Bestandteil der Arbeit des 

Kompetenzzentrums.  

Wir entwickeln und stellen Plattformen zur Verfügung auf denen sich der Designernachwuchs präsentieren kann. 

Z. B. die Veranstaltung ĂDesignschulen stellen sich vorñ ist seit mehreren Jahren ein Nachwuchsforum anlässlich 

des Europamarktes für Kunst-

handwerk und Design in Aachen. 

Hier laden wir neben den Akade-

mien auch Studierende von Hoch- 

und Fachhochschulen aus dem In- 

und Ausland ein. 

Eine zentrale Aufgabe im Rahmen 

des Projektes Kompetenzzentrum 

ist die Entwicklung eines Studien-
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konzeptes Handwerksdesign mit dem Abschluss ĂBachelor of Arts in Handwerksdesignñ. 

Hierzu muss man erläutern, dass für Absolventen der Akademien die Möglichkeit besteht sich um einen Studien-

platz zum Master zu bewerben. Fast immer mit Erfolg. Allerdings ist dies bisher nur im europäischen Ausland 

möglich z. B. in England, in Schweden, in der Schweiz; aber nicht in Deutschland. Sowohl das Curriculum und das 

Modulhandbuch sind fertig gestellt, und wir sind zuversichtlich unsere Studierenden bald nicht mehr ausschließlich 

ans Ausland verweisen zu müssen, sondern an eine Fachhochschule in unserem Land. 
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Die Rosenberger Thesen 

Als weiteren Schwerpunkt des Kompetenzzentrums haben wir uns zur 

Aufgabe gemacht Sachwissen und Erfahrung im Bereich der Gestaltung 

im Handwerk und des Handwerksdesigns zu bündeln mit dem Ziel bun-

desweiter Synergien. So haben wir anlässlich unserer Designtage Gut 

Rosenberg 2010 erstmals Vertreter der Akademien, die Formgebungs-

beratern bei den Kammern und Fachverbänden, Lehrer an Berufskollegs 

und weitere Sachkundige an einen Tisch gebracht. In mehrtägiger inten-

siver Zusammenarbeit entstanden dabei die Rosenberger Thesen, Be-

standsaufnahme und Forderungskatalog gleichermaßen zur Situation 

der Gestaltung und des Designs im Handwerk. 

Dabei spannt sich der inhaltliche Bogen von der Ausbildung über das 

Designbewusstsein von Betrieben und Handwerksorganisationen bis zur Teilhabe und Beitrag des Handwerks zur 

Kultur- und Kreativwirtschaft.  
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